Sonnabend. 


5 N 8 
St 


. 282822 KÄT0Tꝓ0w%e 


Die „Danziger Zeitung“ 7 
allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3, 818 a 5 1 1 890 
+ 


r. 18314, MO EnEln 


N 


— — 


Die Jagd in den Staatsforſten. kann ja im pachtvertrag verlangt werden, daß 


Nach dem preußiſchen Forſtetat für 1890/91 tft | der Jagdpächter feine Jagden den Revierbeamien | Es wird nicht u fe 

eine Einnahme von 340 000 Mk. aus der Jagd anzuzeigen und letzteren die Theilnahme an Treib- l aus den ſchon en e 
in den Staatsforſten veranſchlagt: hiervon find | jagden zu geſtatten hat. Meiſt wird der Jagd- \ Bedingungen für die Verpachtung fiscaliſcher 
84 000 ME. Jagdverwaltungskoſten in Abzug zu | pächter, der aus den Städten kommt, auch Jagden“ hervorzuheben. § 2 lautet: „Die Jagd 
bringen, jo daß ein Jagderkrag von 256 000 Mk. garnicht in der Lage ſein, alles Wild muß pfleglich und waidmänniſch behandelt und 
bleibt. die Staatswaldfläche beträgt 2706 789 | ohne Hilfe des Revierbeamten abzuſchießen, daher mäßig benutzt werden.“ Alſo thatſächlich 
Hectar, mithin beträgt der Jagdertrag pro Jahr | und ſchon deshalb ſehr gern dem Beamten ein befürchtet man nicht einen zu ſtarken, ſondern zu 
und Lectar rund 10 Pf.! l Stück Wild zur Pürſche freigeben. und ſchwachen Wildſtand! 

Bei öffentlichen Jagdverpachtungen an den wenn einmal ein Revierbeamter keinen Hirih I § 8 lautet: „Auch hat er (der Jagdpächter) 
Meiſtbietenden werden, bejonders wo Kochwild oder einen weniger pürſchen darf, ſo iſt das wenn ſich die Pacht auf das Jagdrecht in Forſten 
vorkommt, Erträge von 1 bis 3 Mk. pro Jahr | doch kein Unglück, denn wie viele Forjtbeamte | erſtreckt, die Koſten zu tragen, welche durch die 
und Hectar erzielt, da es den Sagdliebhabern | bekommen überhaupt keinen Hirſch zu Geſicht nach der Entſcheidung der Regierung etwa noth- 
meiſt weniger auf das Wildpret, als auf das | und find ebenfo berufsfreudig. Und was bekommt wendig werdenden Pergatterungen der Culturen 
Jagdvergnügen ankommt. der Zörfter denn jetzt abzuſchießen? Sein Jagd- | Jorſtdienſt⸗ oder anderen Culturländereien ent- 


Die Frage liegt ſehr nahe, ob ſich nicht auch] recht iſt doch oft gleich Null. Schlimmer wird es 
die öffentliche Verpachtung für die Staats- nachher auch nicht. die „Allgemeinen Be⸗ 
waldungen empfehlen möchte. Seit längerer Zeit] dingungen für die Verpachtung fiscaliſcher 
wird darüber discutirt. Bisher find dahin ge- | Jagden“ behalten den FJorſtbeamten die⸗ 
richtete Anträge abgelehnt und wir finden es ſelben Jagdrechte vor, wie die Jörſterinſtruction. 
auch erklärlich, daß unter den jetzigen Umftänden | Der Revier beamte ſpart alle Unannehmlichkeiten bei 
die Gegner der öffentlichen Verpachtung der Jagd | der Jagd, wie das übermäßige Einſpüren von 
in den Staatswäldern noch die Oberhand behalten. Wild bei hohem Schnee, das Anſtellen und 
Wenn wir heute den Gründen eines jachveritändi- | Durchführen der Treiber u. ſ. w., ohne auf das 
gen entſchiedenen Freundes der Verpachtung Jagdvergnügen verzichten zu müſſen. Kann aber 
Ausdruck geben, fo geſchieht es, weil die Sache nach ein Forſtbeamter ſeine Jagdleidenſchaft durchaus 
mehreren Richtungen wichtig genug iſt, um in nicht befriedigen, jo ſteht es ihm ja frei, die Jagd 
öffentlicher Discuſſion das Für und Wider zu] ſelbſt zu pachten! 5 ; 
erörtern. Man jagt, der Wildſtand werde bei ver⸗ 

Zunächſt iſt fene Bert daß in anderen | pachteter Jagd ein jo übermäßiger werden, daß 
0 


hinein arbeitet das Wild aus reinem Uebermuth befürchten, wenn die Regierung ſich vorbehält, 
der Schädigung und Vernichtung dieſer Holz- auf Koſten des gagdpachters 111 1 
„Selbſt in reinen Buchenbeſtänden und bis ins | Einzäunungen herzuſtellen! Da macht der Staat 
Jahr der Buchen hinein wird das Wild empfind- ſogar ein ganz vorzügliches Geſchäft! Er be- 
ſchädlich und droht ſtellenweiſe ganze Beſtände] kommt unentgeltlich feine Culturen eingezäunt. 
ank zu machen und ſchließlich zum Abſterben Sogar die Dienft- und andere Ländereien will 
bringen. Welch hohe Summe an Gultur- die Regierung bei verpachteter Jagd auf Koſten 
dern verſchlingt hier die Jagd! und wenn | des Pächters einzäunen, wohingegen ſie bei der 
ch ältere Bäume nicht fo leicht abſterben, fo ift jetzigen Jagdbenutzung garnicht an eine Um- 
der Zuwachsverluſt und der Verluſt des zäunung denkt. Förſter und Bauer muß ſich für 
ten Nutzholzes für die Staashaſſe ſehr empfind- ſein eigenes Geld eine Umzäunung herſtellen oder 
„Die kränklichen Beſtände find außerdem | die Nächte hindurch mit kleinen Funden und 
ı meiften den Gefahren des Inſectenfraßes Scheuchen das Wild von ſeinem Acker fern halten. 
isgeſetzt. a Es wird auch entgegengehalten, daß das all- 
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Staaten eine fentliche Verpachtung der Jagd | die Culturen und Beſtände zu ſtark beſchädigi Bei verpachteter Jagd wird es auch nicht vor- gemein ſchädliche Schwarzwild a 
wenigſtens theilweiſe beſteht und daß fie höhere] würden. Das iſt 1 5 deshalb nicht richtig, weil mmen, daß e Umſtänden bei häufigem Ae are en er 2 5 
Erträge giebt. die Regierung es ja in der Hand hat, einen Be hnneefall alle Revierbeamten Wochen lang täglich | diefer Einwand iſt werthlos, der Pächter wird 


beſtimmter Zeit auf einem beſtimmten Punkt | gerne und mit praktifcheren Mitteln als die Re- 
mmenkommen, um den Spürergebniſſen ge-. | gierung das Schwarzwild vertilgen, wenn er 
eine Jagd zu machen. Dieje Zuſammen⸗ daran denkt, daß ſonſt auf ſeine Koſten Um⸗ 
te ſind um ſo ſchädlicher, als die Korſtfrevbler zäunungen gemacht werden, und wenn er ferner 
nau wiſſen, zu welchem Zeitpunkte ſich die in § 8 der „Allgemeinen Bedingungen für die 
erbeamten auf einem vorher beſtimmten platz Verpachtung fiscaliſcher Jagden“ lieſt: „Wenn 
den, Diebſtähle und Ungehörigkeiten können nach dem Ermeſſen der königlichen Regierung 
ungeſtört verübt werden. Auch iſt zur Dertilgung des in freier Wildbahn vorhan- 
befonders der Nutzholzaushaltung wegen, denen Schwarzwildes behufs Verhütung von 
aus nothwendig und in der anſtruction auch Wildſchäden die Abhaltung von Jagden (bei 
eſchrieben, daß der Förfter möglichſt jeden | denen die Bauern event. unentgeltlich treiben 
im Holzſchlage anweſend iſt. Wie iſt dies | müſſen) und die Verwendung von Jägern ange- 
möglich, wenn der Zörfter zuweilen Tage | ordnet werden muß (natürlich muß!), it der 
Wochen lang (lim Elſaß ſogar noch Sonn- Jagdpächter verpflichtet, ſolche Jagden zu geſtatten 
) ſich 0 nur in ſeinem Schutzbezirke, und das dabei in dem gedachten Bezirke erlegte 


Der Käupteinwand gegen die Verpachtung it [ſchußplan aufzustellen, der einfach zu er 
der, daß die Oberförſter, welche die Jagd meilt füllen iſt. Gerade das Gegentheil ü 
inne haben, bei der jetzigen Jagdbenutzung o der Sal ſein, der Wildſtand 
bedeutende Nebeneinnahmen erzielen, die in | nur fo ftark fein, wie es fih mit einer einträg- 
keinem Etat zum Ausdruck kommen. Wenn man lichen Jorſtwirthſchaft verträgt. Der Forſtbeamte 
das Einkommen der Oberförſter erhöhen will, wird feinen Wald, für den er eigentlich do 
io ſoll man es nicht in einer fo unklaren und, nur da iſt, jedenfalls nicht weniger energiſch, 
was das Weſentlichſte iſt, ſo ungleichmäßigen vielleicht energiſcher vor Wildſchaden ſchützen, 
Weiſe thun, ſondern lieber den höheren Jagd- wenn der Jagdpächter eine fremde Perſon iſt. 
pachtbetrag direct zu einer gleichmäßigen] Die Liebe zum Walde wird ſich verdoppeln, wen 1 
Gehaltsaufbeſſerung verwenden. ſie nicht auch der Jagd zugewendet iſt, denn de 
Das Sagdvergnügen aber würde in den meiſten] wahre Jäger und wahre Zörſter ſtehen ſich gegen 
gällen ſowohl dem Oberförſter, wie dem Zörfter | über wie. Waſſer und Zett. Eine gute Jag 
bleiben; denn der Jagdpächter würde im wohl- verträgt ſich wenig mit einer guten und ertrag 
verſtandenen eigenen 1 0 und aus jäge- reichen Forſt. Leider ſiegt heute mitunter de 
ie Zorſt⸗ der Staatskaſſ 
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ur Rettung Schiffbrüchiger. 


in unferer Zeichnung erſichtliche Maft 


"Bon der deutfehen Gefellichef 


Geit ihrer Begründung hat die Ge- 


ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 7 in 
0 } ei geſetzt. Der Boden im Innern liegt 
.o ls Mi verausgabt;, ihre e — Gb nun jo hoch, daß er etwas über dem 


Waſſerſpiegel liegt. Er iſt an einigen 
Stellen mit nach unten ſich öffnenden, 
ſich von unten durch ein Ventil 
ſchließenden Abflußlöchern verſehen, 
welche die Selbſtentleerung des 
Bootes von allem von oben hinein- 
ſchlagenden Waſſer bewirken. Unter 
ſeiner Mitte trägt das Boot einen, 
hier ſchwarz gezeichneten eiſernen 
Ballaſtkiel, der dem Fahrzeug eine 
möglichſt ſtabile aufrechte Lage ſichern 
ſoll. Das meiſt an unſeren Küſten im 
Gebrauch befindliche Rettungsboot nach 
Francis Patent iſt 8½ Meter lang, 
geht nur 34 Centimeter tief, iſt aus 
Stahlblech in cannelirter Form her- 

geſtellt und wiegt 27 Centner. Dus- 
mme felbe iſt mit allem nöthigen, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich aus dem allerbeſten Material hergeſtellten In⸗ 
ventar verſehen, als Pumpe, Anker, Segel, Ruder, Hand 
loth, Beil, Wurfdraggen, Compaß, Schöpfeimer dc. 2c., und 
hat zum Gebrauch für die Rettungsmannſchaft Korkjacken 
vorzüglichſter und erprobter Conſtruction an Bord, ver- 
mittelſt deren ſich ein Mann in ſchwerſter Bekleidung, 
mit Helpaletot und hohen Stiefeln über 24 Stunden 
ſchwimmend erhalten kann. 

Die vornehmlich an der Oftfeeküfte in größerer Zahl 
vertretenen Raketenſtationen haben den Zweck, eine 
Zau-Berbindung mit dem in der Nähe des Strandes 
verunglückten Schiff herzuſtellen, um vermittelſt dieſer die 
einzelnen Leute der Schiffsbeſatzung vom Strande aus zu 
reiten. Zu dieſem Behufe ſind die Stationen mit einem 
Raketenapparat ausgerüſtet. derſelbe beſteht aus 
einem ſtarken dreibeinigen Geſtell mit einer Leitrinne, in 
welche man die 8 Centimeter dicke Rakete legt. Unſere 
Leſer finden auf dem beiſtehenden, den Theil eines 
Strandes darſtellenden Bilde unten links das Rabeien- 
geſtell mit aufgelegter Rakete nebſt Kaſten und Rettungs- 
leine. Noch deutlicher ſind die einzelnen Beſtandtheile des 

7 Naketenapparats in dem oberen 
Daß Theile der Zeichnung dargeſtellt. 
= Links ſieht man daſelbſt die 
Rakete mit Raketenſtock und 
Leine, welche leicht aufgerollt, io 
daß ſie ſich ſicher und ſchnell ab 
wickeln kann, in einem Kaſten liegt 
(rechts). Sobald man nun die auf 
der Leitrinne des Raketengejtells 
liegende Rakete, die einen ſehr 
ſtarken Treibſatz und daher eine 
große Flughkraft beſitzt, anzündet, 
fliegt ſie, nach dem Schiff gerichtet, 
mit großer Gewalt, und die dünne 
Raketenleine mit ſich führend, in 
weitem, bis zu 1800 Meter Ent⸗ 
fernung reichenden Bogen dahin, 
wobei fie jo gezielt ſein muß, daf 
ſie hinter dem Wrack ins Waſſer 
fällt und die Raketenleine von oben 
auf das Schiff bezw. ſeine Takelage 
fällt. Nun hat die Schiffsmannſchaft 
die Möglichkeit, vermittelſt dieſer 


1030 495 Mk. verausgabt; ihre Ge- 
ſammtausgaben überhaupt betrugen 
in dieſer 3eit 2 830 697 Mk. Dies ſind 
beträchtliche Summen, wenn man be: 
denkt, daß ſie ſämmtlich im Wege der 
Freiwilligkeit aufgebracht worden ſind. 
Die Apparate, mit denen die Rettungs- 
ſtationen der Geſellſchaft ausgerüſtet 
werden, find Nettungsboote und 
Naketenapparate. Wir find in der 
Lage, unſeren Leſern von beiden 
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Das Rettungsboot iſt ein möglichſt 
ſeetüchtig gebautes Boot aus Stahl- 
blech, welches für Rudern und Segeln 
eingerichtet und vermöge gewiſſer Vor⸗ 
kehrungen unſinkbar gemacht iſt. Unſere e 5 
beiſtehende Zeichnung ſtellt ein ſolches Boot auf einem 

Transportwagen, wie ſie am Strande gebraucht werden, 

dar. Das Boot iſt vorn und hinten ſpitz, wird von zehn 
Ruderern bewegt, mit einem Steuerruder gelenkt und 
hat in ſeinem Innern möglichſt viele Luftkäſten, welche 
das Unterſinken verhüten ſollen, ſowie außen herum 
einen demſelben Zweck dienenden Korkwulſt. Auf dem 
Transportwagen iſt es vermittelſt leicht zu löſenden Tau- 
werks befeſtigt; wenn es gebraucht werden ſoll, wird es 
vermittelſt des Wagens nach einer dem geſtrandeten 
Schiffe nahe gelegenen Uferftelle geſchafft, dann der Vorder- 
wagen vom Geſtell gelöſt, dieſes ein wenig gehoben, und 
nun gleitet das von der Mannſchaft dabei im Gleich- 
gewicht gehaltene Boot leicht und ſicher auf den Nollen 
des Geſtelles hinab zum Waſſer, in welchem es dann ſo⸗ 
fort vermittelft der Ruderſchläge der Beſatzung in Fahrt 
geſetzt wird. „Dieje Operation erfordert dort, wo ſchwere 
Brandung zu überwinden iſt, die höchſte Geſchicklichkeit 
und Kraft der Beſatzung und des Steuermannes⸗ denn 
die ſich mit enormer Gewalt überſtürzenden Brandungs- 
wogen werfen das Boot leicht quer und dann vollſtändig 
um. Damit das Boot in einem ſolchen Falle dennoch 
nicht ſinkt, ſondern von der — 
ſchwimmend fih an demſelben 
haltenden Mannſchaft eventuell 
wieder aufgerichtet werden kann, 
hat es die folgenden, in unſerem 
zweiten Bilde, dem Querſchnitt des 
Bootes, erſichtlichen Einrichtungen. 
An den Seiten und über dem 
Boden, ſowie im Vorder- und im 
Kintertheil des Bootes find metallene 
waſſerdichte Luftkäſten abgetheilt, 
die alſo das Boot ſelbſt im voll- 
geſchlagenen oder im gekenterten 
Zuſtande ſchwimmend erhalten. Der 
rings um das Boot herumlaufende, 
feine Tragfähigkeit noch ver⸗ 
mehrende Korkwulſt iſt in unſerer 
Zeichnung durch Schraffirung kennt⸗ 
lich gemacht. Quer über von Bord 
zu Bord reichen die Ruderbänke, 
auf welchen je zwei Ruderer ſitzen, 
deren jeder ein Ruder handhabt. 
Soll das Boot ſegeln, ſo wird der 
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erſatzes, dem Schützen unentgeltlich zu über- 
lafſen.“ Nein, gerade dure; die Jagdverpachtung 
haben wir die Kusſicht, endlich einmal 
das Schwarzwild, dieſen Alp des Bauern, 
in oifenen Wäldern ausgerottet zu ſehen. Seit 
1823, 1849 und 1862 wird das Schwarzwild ſchon 
„vertilgt“, aber es iſt immer noch da und ver⸗ 
heert die Felder des Bauern trotz des guten 
Willens des Miniſters. Man erzählt, daß ein 
Oberförſter eines Bezirks, in dem die Schwarz- 
wilbvertilgung befonders eifrig betrieben werden 
ſollte, auf die Mittheilung, es ſei eine Sau mit 
jungen Friſchlingen im Bauche geſchoſſen worden, 
erklärte: „Darüber freue ich mich nur dienſtlich.“ 
Man wendet ſchließlich ein, daß die Forit- 
beamten das Intereſſe für den Wald und die 
Waldgeſchäfte verlieren ſollen, wenn ſie nicht die 
Jagd haben. So gering ſollte man doch von den 
Jorſtbeamten nicht denken. Das wäre doch wohl 
ein ſchlechter Forſtbeamter, der die Forft nur 
des Wildes wegen liebte. Der Forſtmann muß 
hauptſächlich an der Pflanzennatur, dem 
Gedeihen der Culturen, den hohen Gr- 
trägen des Waldes und einer hohen Nutz- 
holzausbeute ſeine Freude haben. die Jagd 
iſt auch ſicherlich nicht, wie Einzelne behaupten, 
ein gutes Erziehungsmittel für tüchtige Forſt⸗ 
beamte. Es ſtände ſchlecht um den Wald, wenn 
es nicht beſſere Erziehungsmittel gäbe. Ganz 
gewiß macht die Jagdausübung den Körper 
kräftig und geſund und weckt die Liebe zur Natur, 
aber dieſe Wirkung geht doch nicht aus dem 
Weſentlichen der Jagd hervor, vielmehr bewirkt 
jede andere Beſchäftigung im Walde daſſelbe. 
Kurzum — die Verpachtung der Jagd in den 
Stgatswäldern bietet jo viele Vortheile, daß man 
dieſelbe nicht, wie bisher, von der Kand weiſen 
ſollte. Man könnte doch wenigſtens, wie es in 
anderen Ländern geſchieht, Verſuche in größerem 
Maßzſtabe machen. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Mai. Wie die Birminghamer 
„Dailn Poſt“ verſichert, werde Kaiſer Wilhelm 
die hervorragendſten Führer der engliſchen 
Arbeitergenoſſenſchaften nach Berlin einladen, um 
ihr Gutachten über die beſte Organiſation von 
Arbeitervereinigungen und Schiedsgerichten ein⸗ 
zuholen. Die Nachricht bedarf ſehr der Beſtätigung. 

Berlin, 30. Mai. Zur Taufe der dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
von Breiten geborenen Prinzeſſin, welche in der 
als Taufkapelle hergerichteten Bibliothek König 
Friedrichs des Großen im Stadtſchloß zu Potsdam 
Katifnbet find als Taufpathen reſp. Taufzeugen 
gelaben: 


d Traum“, wozu die Muſik Lehrer Paul 
geſchrieben, zur Aufführung. der Gedank 


olſtein P 
Prinzeſſin Amalie und 


von noch nahe 
Derwandte haben ſich entſchuldigen laſſen. Unter 
den übrigen geladenen Gäſten befindet ſich der 
Prinz Rupprecht von Baiern und die zur Zeit 
bei den Garde-Regimentern in Berlin und Pots- 
dam ſtehenden Prinzen aus fürſtlichen Häuſern; 
ferner die Oberſten, Ober-Hof-, Bice-Ober-Hof- 
und Kofchargen, der Reichskanzler, die Staats- 
miniſter, die directen Vorgeſetzten des Prinzen 
Friedrich Leopold und ſonſtige hochgeſtellte Per- 
ſonen, dieſe, des Raumes wegen, nur in ſehr 
beſchränkter Zahl. 

* Berlin, 30. Mai. Die Ankunft des Reichs- 
commiſſars von Togo, Zimmerer, zuletzt ftell- 
vertretender Gouverneur von Kamerun, wurde. 
der „Areuzztg.“ zufolge, heute hier erwartet. Der- 
ſelbe hat aus Geſundheitsrückſichten einen Urlaub 
erhalten. Zimmerer krat vor drei Jahren aus 
dem bairiſchen Zuſtizdienſt (er war Landgerichts⸗ 
rath) in den RNeichsdienſt, kam zunächſt als 
Kanzler zum Gouvernement nach Kamerun und 
wurde vor ungefähr anderthalb Jahren zum 
kaiſerlichen Commiſſar für Togo ernannt, nach⸗ 
dem der interimiſtiſche bisherige Commiſſar v. Putt- 
kamer mit der Leitung des neuerrichteten Be- 
rufsconſulats in Lagos betraut worden war. 

ariſer Interviews beim Grafen Bismarck.] 
Aus Paris wird der „Frankf. Ztg.“ vom 29. Mai 


telegraphirt: Mehrere hieſige Blätter veröffent- 
. Deere eee 


lichen angebliche unterredungen mit dem hier an- 


Er 


weſenden Grafen Herbert Bismarck. „Evénement“ 
ſchreibt ihm folgende Aeußerung zu: 

„Se. Majeſtät hat meinem Vater ſeine ganze Freund⸗ 
ſchaft bewahrt und beehrt mich mit ſeiner Achtung. 
Wilhelm U. gedenkt der ruhmvollen Vergangenheit 
Wilhelms L, an welcher der Kanzler einen bedeutenden 
Antheil hatte, und nicht aus Furcht vor den „Waffen“, 
die wir vielleicht beſitzen, ſondern aus Gerechtigkeit 
bewahrt er uns ſein Wohlwollen.“ 

Dieſe Berichte und die Geſprächigkeit der 
Familie Bismarck erregen in diplomatiſchen 
Kreiſen allgemeines Kopfſchütteln. Der unlängſt 
noch boulangiſtiſche „Democrate“ veröffentlicht 
ebenfalls ſpaltenlange angebliche Keußerungen des 
Grafen Bismarck voll Liebenswürdigkeiten für 
Frankreich, für Carnot, Freycinet und Conſtans. 

* [Die Unterredung Bismarcks mit des Houx.] 
Von ihrem Pariſer Correſpondenten wird der 
„Nat.-Zig.“ gemeldet: Der Umſtand, daß Graf 
Herbert Bismarck während ſeines hieſigen Auf⸗ 
enthalts geſtern beim Redacteur des „Matin“, 
des Hour, feine Karte abgeben ließ, dürfte be- 
weiſen, daß des Letzteren Darſtellung ſeiner 
Unterredung mit dem Zürſten Bismarck deſſen 
Billigung gefunden hat. 


Schweiz. 
Bern, 28. Mai. Die Genfer Regierung hat die 
ſofortige Schließung ſämmtlicher Spielhäuſer 


verfügt. 
Braſilien. 


Rio de Janeiro, 9. Mai. Der Andrang von 
Fremden, die im Stadthauſe die Erklärung ab⸗ 


gaben, ihre Nationalität behalten zu wollen, hat 
in der letzten Zeit ſo zugenommen, daß die 
proviſoriſche Regierung die bisher auf den 
15. Juni feſtgeſetzte Friſt weiter hinausſchieben 
und auch die Notare und Conſulate zur Ent- 
gegennahme der Erklärungen berechtigen wird. 
— Ueber die neue Verfaſſung hört man noch, 
daß etwaige Aenderungen derſelben nicht von der 


erſten, ſondern erſt von der zweiten geſetzgebenden 


Berfammlung vorgenommen werden dürfen. 


5 
Achter deutſcher Lehreriag, 

(Specialbericht der „Danz. Ztg.“. ; x 
IV. 


n Berlin, 29. Mal. 


Der achte deutſche Lehrertag hat fih zu einer 
Neuen denkwürdigen Gedächtnißfeier für den 


großen Pädagogen Dieſterweg geſtaltet. Gab ihm 
ein ſolches Gepräge ſchon der gewaltige Einleitungs⸗ 


BR 


dem Geiſtesheroen Huldigungen bereitet, 


ſchaft ihn hält. Wohl mehr als 2000 Lehr 
wanderten um 4 Uhr Nachmittags zum Matthe 
kirchhofe hinaus, um der Gedächtnißfeier a 
Grabe Dieſterwegs beizuwohnen. Kier jchilde: 
nach einem Geſange des Sängerbundes des 
Berliner Lehrervereins Schulinſpector Dr. Bertho 


h 
nochmals die Tugenden und Verdienſte des 


ie 
Zeugniß ablegten, wie hoch die deutſche Lehrer⸗ 


vortrag des Dr. Dittes-Wien, fo wurden geſtern 


Mannes. Mehrere Lehrerverbände hatten an dem 


feſtlich geſchmückten Grabe prachtvolle Kränze 
niederlegen laſſen. Auch einige Angehörige Diefter- 


wegs waren zur Zeier erſchienen. 
Abends um 8 Uhr wurden die Zeierlichke 


fortgeſetzt. Es kam im großen Saale der P fl. E 


harmonie ein von Lehrer Paul Riſch eigen: 
dieſem Zweck verfahtes Feſtſpiel „Des Pädago 


des eigenartigen Stückes, deſſen Darftellung über- 

raſchend gut gelang, iſt folgender: Ein Lehrer 0 
af ı 70 Delegirte aus den Seeſtädten und dem Binnenlande, 
aus Danzig die Herren Hafenbau-Inſpector Kummer, 
Commerzienrath Damme und der Gecretär der Kauf- 
mannſchaft H. Ehlers erſchienen. Oberpräſident v. Gtein- 


wird beim Gtudium vom Traumgott in Schl 
verſetzt, und nun ziehen die Bilder verſchiedene 


Zeiten an ihm vorüber, die den Kampf zwiſchen 


dem Genius des Lichtes und dem Dämon 4 


dem Gebiete der Schule darſtellen. Das erſte Bild 
Pnthagoras, 


zeigt die Lehrer Griechenlands 
Sokrates und Ariftoteles und zu ihren Füßen 


die Chöre der Jünglinge, das zweite die Schule 
Karls des Großen, das dritte die fahrenden 
Schüler, das vierte die preußiſche Volksſchule 
unter Friedrich Wilhelm I. und das fünfte die 


‚| 


Schule Peſtalozzis. Im letzten Bilde fteht Germania 
mit der Friedenspalme neben der Volksſchule (dar⸗ 
geſtellt von einer Dame), ſchüttet das Füllhorn über 
ſie aus und überreicht ihr einen Kranz, mit dem 


ſie die Büſte ihres Altmeiſters Dieſterweg ſchmückt. 


Im Kintergrunde treten unterdeſſen mit den 
Farben der deutſchen Länder geſchmückte Sänger 


auf, welche die einige deutſche Lehrerſchaft dar⸗ 


ſtellen. Auch ſie drücken durch Niederlegung von 


Kränzen dem Reiſter der Schule ihre Huldigung aus. 

Mächtig war der Eindruck, den die Darſtellung 
dieſes Feſtſpieles machte. Daran ſchloß ſich ein 
Commers. | 

Aus der gejtrigen Fauptverſammlung haben 
wir noch nachzutragen, daß Oberlehrer Frener- 
Leipzig mittheilte, daß die Sammlungen für das 
Kehrdenkmal jetzt abgeſchloſſen ſind. Daſſelbe ſoll 


in Gotha nach einem Entwurfe von Carl Scheffner 


errichtet werden. 


In der heute früh um 8 Uhr fortgeſetzten 


Delegirten-Berſammlung des deutſchen Lehrer- 
Vereins wurde genehmigt, den Vertrag mit der 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Providentia“ zu 
verlängern. Mehreren Statutenänderungen wurde 
zugeſtimmt, ſowie beſchloſſen, den gegenſeitigen 


dünnen aber ſtarken Raketenleine ſich die am Strand 
bereit gehaltene eigentliche Rettungsvorrichtung 
an Bord zu ziehen. Diefe beſteht aus 
einem ſtarken Tau, dem Rettungstau, an 
welchem ein Apparat, Hoſenboje genannt, hängt, 
der vermittelſt einer Leine, dem Jölltau, vom 
Strande zum Schiff und wieder zurück gezogen 
werden kann. Diefe Foſenboje fehen unſere 
Leſer ganz rechts oben abgebildet, ſie beſteht aus 
einem Rettungsring von Kork, der unten zwei kurze 
Beinlinge trägt und oben vermittelſt dreier Gurte 
und einer Oeſe an dem Rettungstau beweglich auf⸗ 
gehängt wird. Nachdem die Schiffsmannſchaft das 
ſtarke Rettungstau möglichſt hoch, an einem Maſt 
oder dergl. befeſtigt hat, wird es am Strande 
auf ein hohes Dreibein geſtellt und vermtttelſt 
eines Flaſchenzuges und eines dieſen am Boden 
feſt machenden Erdankers ſteif geholt und dann 
die Rettung begonnen. Die Schiffbrüchigen ſteigen 
einzeln in die Foſenbofe, dieſe wird vermittelſt 
des Jölltaues, welches am Maſt des Schiffes über 
eine Rolle läuft, nach dem Strand gezogen, kehrt 
dann ſchleunigſt leer nach dem Schiff zurück, um 
den folgenden zu Rettenden aufzunehmen. 

Unſer Bild zeigt in feinem unteren Haupttheil 
den ganzen Vorgang der Rettungsarbeit in deut- 


licher Skizzirung, fo daß man ſich eine treffliche 


Borjtellung von demſelben machen kann. — Auch 
für Unglücksfälle am Strande hat die Geſell⸗ 
ſchaft beſondere Rettungsvorrichtungen, be⸗ 
ſtehend in einer großen Rettungstafel, 


errichtet. Es iſt dies eine große Bretterwand, an 
weicher ſich ein Rettungsring aus Kork, eine 
Wurfkugel mit Leine, eine Korkjacke für den 
Retter und zwei leichte Stangen befinden, alles 
leicht abnehmbar und zu ſofortigem Gebrauche 
bereit, um in Fällen der Gefahr ſolchen Perſonen, 
die vielleicht von einem Landungsſteg ins Waſſer 
gefallen ſind oder beim Baden oder Schwimmen 
in die Gefahr des Ertrinkens gerathen, unver⸗ 
weilt Hilfe bringen zu können. 

Jede Station ſteht unter der Kufſicht eines 
Stationsvorſtandes und unter der Leitung 
eines Bormannes, die dem bezüglichen Bezirks⸗ 
vorſtande unterſtellt ſind. die Bedienungsmann⸗ 
ſchaft der Boote und Apparate wird aus der 
ſeemänniſch tüchtigſten Bevölkerungsklaſſe ent⸗ 
nommen, der dienſt iſt ein freiwilliger, für be- 
wirkte Rettungen werden Prämien gewährt und 
auch ein Entgelt für die Rettungs fahrten. Letztere 
ſelbſt ſtellen die höchſten Anforderungen an die 
Tüchtigkeit, die Entſchloſſenheit und den ſelbſt⸗ 
verleugnenden Muth der Küſtenbewohner, und 
Ehre gebührt dieſen Braven, die hundertfältig 
ihr eigenes Leben einſetzen, um das ihrer Mit⸗ 
menſchen zu retten. Dieſe Thatſache, ſowie der 
Umſtand, daß der geſammte Unterhalt des 
Rettungsweſens aus freiwilligen Beiträgen be⸗ 
ſtritten wird, ruft allen deutſchen im weiten 
Baterlande eindringlich die Mahnung zu: „Ge⸗ 
denke? der Brüder zur See!“ 


Rechtsſchutz unverändert fortbeſtehen zu laſſen, 
und Berlin zum Vorort des deuiſchen Lehrer- 
Vereins auf 2 Jahre wiedergewählt. 

In einer Nebenverſammlung referirten heute 
Vormittag Lehrer Dr. Kamp-Frankfurt a. M. und 
Director Ernft - Schneidemühl über das geſtern 
abgeſetzte Thema: „Fortbildungs- und Haus- 
haltungsſchulen für Mädchen“. Da dieſe Ange- 
legenheit das Intereſſe der weiteſten Kreiſe in 
Anſpruch nimmt, theilen wir die leitenden Ge⸗ 
danken der Vorträge mit: : 

Eine über die Volksſchulzeit hinausgehende 
ſchulgemäße Unterweiſung iſt für Mädchen ebenſo 
nöthig und nützlich wie für Knaben. dieſelbe 
muß für lohnarbeitende Mädchen ſo erfolgen, 
daß deren Beſuch die Tagesarbeit und den Brod- 
erwerb nicht beeinträchtigt. In ſolchen Mädchen⸗ 
Fortbildungsſchulen kann die Unterweiſung eine 
dreifache ſein, nämlich 1) Fortbildung in gewiſſen 
Volksſchulfächern, 2) gewerbliches Anlernen 
und Unterrichten und 3) hauswirthſchaftliche 
Unterweiſung. die letztere, welche in neuerer 
Zeit mit Nachdruck gefordert und an einzelnen 
Orten ſchon mit Erfolg ertheilt wird, ſteht den 
erſtgenannten Unterweiſungen an Nothwendignkeit 
und Nutzen um ſo weniger nach, als ſie vor 
allem den künftigen dauernden Lebensberuf 
ihrer Schülerinnen ins Auge faßt und deren zur 
Zeit durch Broderwerb beſchränkte häusliche 
Thätigkeit auf den kommenden Eigenhaushalt 
als das Ziel und die Krone weiblichen Wirkens 
hinweiſt. Die hauswirthſchaftliche Unterweiſung 
der Mädchen erfolgt zweckmäßig in Abend- bezw. 
in Stunden-Faushaltungsſchulen, den hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Fortbildungsſchulen, deren Beſuch im 
Verlauf der Entwickelung und nach Maßgabe 
ihrer Bewährung auch zwangsmäßig gejialtet 
werden kann. Dieſelben ſollen aber keine 
Mägde-Bildungsanſtalten ſein, ſondern die in 
Fabrikarbeit, in der Klein-Induſtrie und 
im Dienſt bei wohlhabenden Leuten befindlichen 
Mädchen mit den Anforderungen und Ver- 
richtungen des kleinbürgerlichen Arbeiterhaushalts 
durch praktiſche Unterweiſung vertraut machen. 
Es erſcheint aber nicht rathſam, dieſe Unter⸗ 
weiſungen als Unterrichtsgegenſtand mit eigener 
Stundenzahl ſchon in der Volksſchule praktiſch zu 
betreiben, weil andere Fächer dadurch geſchmälert 
und die Allgemeinbildung gefährdet würden. Da- 
gegen können die außerhalb der Volnksſchule 
ſtehenden ſog. Nebenſchulen mit überwachender 
Fürforge (Mädchenhorte) auch hauswirthſchaftliche 
Beſchäftigung betreiben. Daneben mag die 
Volksſchule in ihren einer hauswirthſchaft⸗ 
lichen Belehrung zugänglichen Zächern die 
Haushaltungskunde möglichſt berüchkſichtigen. 


I Neben und außer der hauswirthſchaftlichen Fort- 
bildungsſchule ſtehende Unterrichtsvorkehrungen, 
wie Ganztag-Kaushaltungsſchulen, Fabrikheime 
und Mädchenherbergen, find, wo Orts- und Gr- 
werbsverhältniſſe ihre Errichtung empfehlen, als 


gleichwerthig gute Haushaltungsſchulen zu erachten. 

Ein beſtimmter Beſchluß über die Sache wurde 
nicht gefaßt. Nachmittags unternehmen die meiſten 
Theilnehmer des Lehrertages einen Ausflug nach 
Potsdam. Gewiß wird jeder Lehrer von hier 
befriedigt über die verlebten Tage in die Heimath 
zurückkehren. 


Deutſche Geſell zur Rettu 
* 
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* Kiel, 29. Mai. Heute fand ie die 24. Jahres- 


verſammlung der deutſchen Geſe Schaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger unter dem ah es greifen Conſuls 
Dr. H. H. Meier-Bremen fta Es waren etwa 


mann begrüßte die Verſammtung namens der Staats- 
regierung, Bürgermeiſter Fuß namens der Stadt, der 
Vorſitzende dankte. Von dem Generalſecretär wurde 
der Jahresbericht erſtattet, dem in Kürze zu entnehmen, 


zur Errichtung eines 
Schuppens auf der Station Juiſt-Weſt 1500 Mk.; 
3. zur Errichtung einer Rettungsſtation in Friedrichs 
koog an der Weſtküſte von Holitein 5000 Mk.; A. zur 
Errichtung einer Rettungsſtation auf Süderoog 
5000 Mk.; 5. zur Erbauung eines neuen Uebungs⸗ 
maſtes auf der Station Weſterland⸗Sylt 1000 Mk.; 
6. zur Erbauung eines maſſiven Rettungsſchuppens auf 
Wuſtrow 12000 Mk.; 7. für die Verlegung der 
Rettungsſtation Göhren, Bezirk Stralſund, an den 
Strand und Umwandelung in eine Doppelſtation 
12 000 Mk.; 8. zur Kerſtellung eines Booiſchuppens 
mit Helling in Rügenwaldermünde 5000 Mk.; 
9. zur Errichtung eines neuen Schuppens in Großen⸗ 
dorf, Bezirk Danzig, 6000 Mk.; 10. zur Ausrüſtung 
der Bootsſtation Neufahrwaſſer - Hafenbaffin mit 
einem neuen Rettungsboot mit Selbſtentleerungs⸗ 
vorrichtung, nebſt Transportwagen und Vereinigung 
derjelben mit der Doppelſtation Neufahrwaſſer⸗ 
Lootſenamt 8500 Mk.; 11. jur Anlage einer 
Reitungsftation zu Bohnſack, Bezirk Danzig, und Aus- 
rüſtung derſelben mit einem leichten Rettungsboot 
14.000 Mk.; 12. zur Anſchaffung eines Nettungsbootes 
neuerer Bauart nebſt Transportwagen für die Station 
Pillau 5000 Mk.; 13. zur Beſchaffung je eines neuen 
Rakeienapparates für die Stationen Kraxtepellen, 
Bezirk Königsberg, und Nimmerſatt, Bezirk Memel, 
3400 Mk.; 14. zur Anſchaffung von zwei Geſtellen mit 
Rettungsvorrichtungen für beim Laden der Gefahr des 
Ertrinkens ausgeſetzte Perſonen für die Station Exranz 
und eines ſolchen Apparats für die Station Neukuhren 
1200 Mk. — Der Vorſtand der Geſellſchaft wurde 
wiedergewählt und als Ort der nächſten Verſammkung 
Berlin beſtimmt. — Um 2¼ Uhr begaben ſich ſämmt⸗ 
liche Feſttheilnehmer mit einem Sonderzug nach 
Schwartenbek am ſchleswig⸗holſteiniſchen Kanal, von 
wo aus eine Dampferfahrt zur Beſichtigung der Arbeiten 
am Nord-Dftjeekanal unternommen wurde. Ein Feſt⸗ 
mahl auf „Bellevue“ bildete den Schluß der Feier. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Mai. Der „Reichsanzeiger” meldet, 
daß die Viederherſtellung des Kaiſers weitere 
erfreuliche Fortſchritte macht. Derſelbe nahm 
heute die Vorträge des Reichskanzlers und des 
Kausminiſters entgegen. 

— Bezüglich der Reiſepläne des Kaiſers iſt 


neuerdings inſoweit eine kleine Veränderung 


eingetreten, als nunmehr der Kaiſer nicht ſchon 
am 24., ſondern erſt am 27. Juni feine Nord- 
landsfahrt antreten wird. Er wird ſich von 
Kiel aus zu Schiff zunächſt nach Helſingör be⸗ 
geben, um dort im benachbarten Fredensborg 


den Entwurf zu einem 


zwei Tage im intimſten Familienkreife zum Beſuche 
des Königs von Dänemark zu weilen, dann 
fährt er nach Chriſtiania, wo der Kufenthalt 
vorausſichtlich vom 1. bis zum 15. Juli dauern 
wird. In Bergen werden ſodann die geſtern 


genannten kaiſerlichen Gäſte ſich mit dem Kaiſer 


vereinigen, um etwa drei Wochen lang in den 
nordiſchen Gewäſſern, und zwar hauptſächlich in 
der Gegend zwiſchen Trondhjem und Tromſoe 
zu kreuzen und mit den begleitenden Geſchwadern 
Uebungen zu machen. Dann folgt die Rückfahrt 
nach Wilhelmshaven und hieran ſchließt ſich die 


bereits früher gemeldete Reiſe nach England. 


— Die Vertreter der deutlſchen Innungs⸗ 
Kandwerkerverbände ſowie die Innungs⸗ 
ausſchüſſe der vereinigten Innungen halten in 
der Zeit vom 1. bis 3. Juni Verſammlungen ab 
und berathen unter anderem über den Entwurf 
einer Immediateingabe an den Kaiſer betr. die 
gegenwärtige Lage des deutſchen Kandwerks 
ſowie die Beſchlußfaſſung über eine Petition an 
den Reichstag und den Reichskanzler betr. die 
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes. 
Der Berliner Innungsausſchuß hofft durch die 
Vermittelung des Fandelsminiſters eine Audienz 
bei dem Kaiſer zur Ueberreichung der Immediat⸗ 
eingabe zu erhalten. 

Poſen, 30. Mai. An Stelle des nach Breslau 
verſetzten Dr. Bienko iſt zum Polizeipräſidenten 
von Poſen der Landrath des Oborniker Kreiſes, 
v. Nathuſius, ernannt worden. 

Wiesbaden, 30. Mai. Die Nachricht der „Frankf, 
31g.“, der Statthalter von Elſaß-Cothringen, Fürft 
Kohenlohe, ſei zum Beſuch der Kaiſerin Eugenie 
in Wiesbaden geweſen, entbehrt der Begründung ⸗ 
Der Statthalter verweilte geſtern in Privat- 
geſchäften hierorts und begiebt ſich heute nach 
Schillingsfürſt und von dort nach Straßburg. 


Köln, 30. Mai. In der geſtrigen General- 
verſammlung der Vorſteher der katholiſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands hielt Erzbiſchof 
Krementz einen längeren Vortrag über die 
Heilung der Krankheit der Geſellſchaft durch das 
Chriſtentgum. Ferner wurde mitgetheilt, daß 
der große Borromäusverein die katholiſchen 
Arbeitervereine durch Bücherſchenkungen für die 
Vereinsbibliotheken, durch Verbreitung von 
Jamilienbüchern, durch Druck und durch Schenkung 
von Broſchüren zur Maſſenverbreitung unter- 
ſtützen wolle. 

Wien, 30. Mai. Der Director der Creditanſtalt 
Ziffer iſt Nachts geſtorben. 

Peſt, 30. Mai. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
mit 219 gegen 80 Stimmen der Geſetzentwurf 
Irany betreffend die Reviſion des Incolats⸗ 
geſetzes abgelehnt. 

Bern, 30. Mai. Der Bundesrath hat heute 
b Bundesgeſetz feſtg 
Deſſen Artikel 10 lautet: „Wegen politifche: 


brechen und Vergehen wird die Aus ieferung 


nicht bewilligt. Die Auslieferung wird indeſſen 
bewilligt, obgleich der Thäter einen politiſchen 
Beweggrund oder Zweck vorſchützt, wenn 
die Handlung, um deren Willen die Aus- 
lieferung verlangt wird, vorwiegend den 
Charakter eines gemeinen Verbrechens oder 
Dergehens hat. Das Bundesgericht entſcheidet in 
jedem einzelnen Falle über die Natur der ſtraf⸗ 
baren Handlung auf Grund des Thatbeſtandes. 
Wenn die Auslieferung bewilligt wird, ſo ſtellt 


der Bundesrath dem erſuchenden Staate die Be⸗ 


dingung, daß die Auszuliefernden wegen ihres 
politiſchen Beweggrundes oder Zweckes nicht 
ſtrenger behandelt werden dürfen.“ 


Paris, 30. Mai. Derſelbe Correſpondenk des 
„Petit Journal“, der den Fürjten Bismarck 
interviewte, hat auch eine Unterredung mit dem 
ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Liebnecht ge⸗ 
habt, über welche er Folgendes berichtet: Nach⸗ 
dem Liebknecht betont hatte, daß die deutſchen 
Socialiſten über den Rücktritt des Fürften Bis- 
marck die größte Befriedigung empfinden, ſprach 
er ſeine Anſicht über Elſaß⸗Lothringen dahin aus, 
daß es am beſten wäre, daraus 2 Schweizer Cantone 
zu machen. Da dies aber nicht geſchehen würde, müſſe 
man in Frankreich auf die Regelung der Angelegen- 
heit warten, bis Frankreich und Deutſchland födera⸗ 
tive Republiken geworden ſeien. Liebknecht confta- 
tirte, daß kein Haß in Deutſchland gegen Frankreich 
vorhanden ſei; daß aber letzteres Deutſchland 
nicht mehr übelgeſinnt, davon könnten die breiten 
ſocialiſtiſchen deutſchen Volksmaſſen erft überzeugt 
werden, wenn die franzöſiſche Demokratie nicht 
mehr vor den Autokraten Rußlands im Staub 
liege. Dankbar und anerkennend waren Lieb- 
knechts Keußerungen über Kaiſer Wilhelm II. 
Wenn der Kaiſer auf der betretenen Bahn fort⸗ 
fahre, könne er der größte Monarch werden, 
der am meiſten für die Menſchheit gethan. 

— Graf Herbert Bismarck wünſchte in Ver⸗ 
ſailles das Haus zu beſuchen, in welchem während 
des Kriegsjahres 1870/71 fein Vater gewohnt hat. 
Die Beſitzerin, Madam Jefje, verwehrte ihm aber 
den Eintritt und erlaubte ihm nur, ſich im Park 
aufzuhalten. 

— der Kriegsminiſter Frencinet läßt für die 
Manöver der Artillerie blinde Geſchoſſe aus 
einem beſonders zuſammengeſetzten rauchloſen 
Pulver heritellen, welches für ſcharf geladene 
Geſchoſſe unbrauchbar iſt. 

— Die „Freie Bühne“ giebt heute Zbſens 
„Geſpenſter“. Aus dieſem Anlaß entdecken 


mehrere Blätter das Daſein des norwegiſchen 
Dichters und widmen ihm Würdigungen, nicht 


ohne ſich bei ihren Leſern zu entſchuldigen, daß 
fie für einen Ausländer Begeiſterung an den Tag 
legen. 


eftelt 
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— Die verhaftelen vorigen Nighiliſten 
fürchten weniger für ihre Perſon, als daß man 
die bei ihnen beſchlagnahmten Papiere dem 
ruſſiſchen Botſchafter Baron Mohrenheim aus- 
händigt, wodurch viele Perſonen in ihrer 
Heimat compromittirt werden könnten. Die 
politiſchen Kreiſe ſind über den neuen Schlag, 
den der Miniſter des Innern, Conſtans, geführt 
hat, ſehr befriedigt. Baron Mohrenheim ſoll den 
Minifter bereits beglückwünſcht haben. 

London, 30. Mai. Der Correſpondent des 
„Standard“ meldet, er ſei darüber unterrichtet, 
daß Sir Peren Anderſon in der nächſten Woche 
in Berlin zurückerwartet werde, und zwar be- 
gleitet von Sir William Mackinnon, dem Vor- 
ſitzenden der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 
Die zwiſchen Anderſon und Geh. Rath Krauel 
gepflogenen Unterhandlungen ſeien bislang er- 
gebnißlos geblieben. Um eine Uebereinkunft zu 
erleichtern, werde beabſichtigt, Mackinnon ſowie 
Vohſen von der Direction der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft einzuladen, an 
den Unterhandlungen theilzunehmen und die 
Differenzen von Angeſicht zu Angeſicht zu er- 
örtern. Baldiger Abſchluß der Unterhandlungen 
ſei indeß kaum wahrſcheinlich, da viele Meinungs- 
verſchiedenheiten zu bewältigen ſeien. Zweifels⸗ 
ohne werde auch der Reichscommiſſar Wißmann 
nach ſeiner Ankunft zu Rathe gezogen werden. 
Bon Abbruch der Unterhandlungen ſei in Berlin 
nichts bekannt, vielmehr werde ein befriedigender 
Ausgang derſelben gehofft. So feſt Deutſchland 
auch fein möge, jo werde es ſchließlich doch ge- 
wiſſe Zugeſtändniſſe machen müſſen. Auch die 
„Times“ äußert ſich heute nach einem Telegramm 
der „Voſſ. Itg.“ hoffnungsvoll in Betreff des 
Ausganges der Unterhandlungen. Eine freund⸗ 
ſchafkliche Regelung der britiſchen und deutſchen 
Anſprüche in der Gegend zwiſchen Victoria⸗ 
Nyanza und dem Tanganika-See ſei jo gut wie 
gewiß. 

Rem, 30. Mai. (Privattelegramm.) Der Bankier 
Filippo Arrigoni aus Trapari, ein vielfacher 
Millionär, wurde mit ſeinem Sohne und einem 
Diener von Räubern, welche in Garabinieri- 
Uniform gekleidet waren, gefangen. Die Räuber 
fordern 400 000 Lire Löſegeld. Die ganze Polizei 
Giciliens iſt aufgeboten. 

Petersburg, 30. Mai. Hiejigen Blättern zu⸗ 
folge iſt für das Portefeuille des in kürzeſter Zeit 
zu bildenden Miniſteriums für Kandel und 
Landwirthſchaft der Wirkliche Staatsrath v. Witte, 
jetzt Director des Eiſenbahndepartements, aus- 
erſehen. 

Warſchau, 30. Mai. Der Oberpolizeimeiſter 
verfügte wiederum die Ausweiſung von 84 Aus- 
ländern, darunter 30 Preußen und 26 dDefter- 
reichern. Dieſelben haben, dem „Berliner Tagebl.“ 


zufolge, das ruſſiſche Staatsgebiet unverzüglich zu 


verlaſſen. 
Newnork, 30. 
chineſiſche Fandelsdampfer „Poaching“ iſt im 
Vangtſefluſſe verbrannt. 22 Perſonen ſind todt. 
BEN SE 22 EEE EEE TE BETEN EREERESTTE 
Danzig, 31. Mai. 
[Provinzial-Kusſchuß. ] Unter dem Vorſitze 
des Kerrn Grafen Rittberg hielt geſtern der 
Provinzial⸗Ausſchuß eine abe de Sitzung 
ab, in welcher vorwiegend über die Gewährung 
von Prämien für Chauſſeebauten berathen wurde. 
e Berent, 29. Mai. Am 22. Juni findet in unſerem 
Orte das Gauturnfeſt des Unterweichſelgaues ſtatt. 
Mit demſelben iſt die Zeier des 25jährigen Beſtehens 
des Vereins Berent verbunden. Gleichzeitig wird eine 
neue Fahne für den Verein geweiht werden. Dieſelbe 
wird aus freiwilligen Beiträgen der Damen Berents, 
welche ca. 250 Mk. betrugen, angeſchafft. Am 23. Juni 
findet im Anſchluß an das Feſt eine Turnfahrt nach 
dem Thurmberge ſtatt. 5 
R. Pr. Stargard, 30. Mai. Wie uns berichtet wird, 
Rar in den Nächten vom 26.27. und 27 


ST 


./28. d. M. 

arke Fröſte die Felder in den Kreiſen Berent, 
Carthaus, Konitz, Schneidemühl empfindlich getroffen. 
(Vergl. unſere geſtrige Correſpondenz aus Flatow. D. R.) 
Starker Reif hat bis in die Morgenſtunden auf den 
Feldern gelegen. Die Kartoffelpflanzen ſind ſtrichweiſe 
ſchwarz geworden; wegen des Roggens, der in dieſen 
höher und kälter gelegenen Kreiſen ſich noch in der 
Blüthe befand, werden ernſte Befürchtungen rege. Von 
unſeren tiefer geleg nei und wärmeren Feldmarken 
dagegen ſind ungünſtige Nachrichten bis jetzt noch nicht 
eingegangen. — Seid vorgeſtern weilen in ne 
feſtlich geſchmückten Stadt die evangeliſchen Geiſtlichen 
der Diöceſe behufs Abhaltung der General⸗Kirchen⸗ 
und Schulviſitation. Dieſelben treten heute ihre 
Weiterreiſe an. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Das Monocle.] „Er hat ſich ein Stück Glas ins 
Auge getreten!“ behauptet der Berliner ſcherzhaft und 


—— 


Abgang 


Mai. (privattelegramm) der 


ironiſch von dem Stutzer, der ein „Monoele“ ins Auge 
geklemmt trägt, Der Name iſt ein ſehr fremdartiger, 
der Gegenſtand aber ift eine deutſche, ja ſogar eine 
Berliner Erfindung. In der Mitte der dreißiger Jahre 
ſpielte in der Berliner Geſellſchaft der durch ſeine 
Excentricitäten bekannte Fürſt Pückler⸗Muskau eine 
Kauptrolle; er machte gewiſſermaßen einen Sport 
daraus, täglich durch irgend etwas Auffallendes die 
Berliner zu beluſtigen und der Geſellſchaft Stoff zur 
Unterhaltung zu geben. Er war es auch, der das 
Monocle erfand: eines Tages erſchien er auf der 
Straße mit einem einzelnen Augenglaſe in ſchwarzer 
Randfaſſung, das er an einem ſehr breiten ſchwarzen 
Bande um den Hals gehängt hatte. Der Fürſt hatte 
ſehr tiefliegende Augen und gewaltige Augenhöhlen, jo 
bie ihm das Tragen des Glaſes leicht fiel, während 
diejenigen Stutzer, die ihm nachahmen wollten, mit dem 
neuen „Schmuckſtück“ nicht fertig werden konnten. 
Der Jürſt war auf fein Vorrecht nicht i 
ftog und daher etwas in ſeiner Eitelkeit verletzt, 
als ihm im Theater der damalige Adjutant 
des Herzogs von Cumberland, der Rittmeiſter 
von der Decken, erklärte, das Tragen des Monoecle 
ſei durchaus nichts Schwieriges, und er brächte es 
auch ganz gut fertig, wenn es ſein müßte. Es kam 
ſchließlich zu einer Wette um einen hohen Geldbetrag 
und unter folgenden Bedingungen: Der Rittmeiſter 
n in jedes Auge ein Thalerſtück klemmen und dann 
m kurzen Trabe einmal um den Grercierplaß vor dem 
Brandenburger Thore, den heutigen Königsplatz, 
herumreiten. Verlor er bei dem Ritt die Thalerſtücke 
nicht, ſo ſollte er die Wette gewonnen haben. An einem 
der nächſten Vormittage kam die Wette zum Austrag, 
Auf dem Königsplatze ſtellten ſich die Preisrichter auf, 
der Nittmeiſter beſtieg ſein Pferd, klemmte ia die 
Thalerſtücke in die Augen und begann feinen Umritt. 
Gin Berliner Bummler von der Sorte der berühmien 
Eckenſteher ſollte ſein Verhängniß werden. Dieſer kam 
zufällig an dem Platze vorbei, ſah den Reiter mit den 
eingeklemmten Thalerſtücken und ſchrie: „Donnerwetter! 
hat der 'n Paar Dogen!“ Das Pferd erſchrak, ſprang 
15 Seite und der Reiter verlor die Thalerſtücke und 
ie Wette. Der Gckenſteher ſuchte das Geld auf, er- 
hielt von dem Fürſten, der über das Gewinnen der 
Wette ſehr vergnügt war, noch ein Geſchenk, und 
Berlin hatte wieder für einige Tage Geſprächsſtoff. 


* [Eine entſetzliche Entdeckung]! wurde jüngſt an 
Bord des japaniſchen Dampfers „Juſhiki Maru“ ge- 
macht. Derſelbe hatte Nagaſaki mit einer Ladung 
Kohlen verlaſſen; ein paar Tage vor ſeiner Ankunft 
in Hongkong machte ſich in dem Meßraum des 
Maſchinenperſonals ein äußzerſt unangenehmer Geruch 
bemerklich. In Hongkong angekommen, ſuchte man, 
ehe noch mit Löſchung der Ladung begonnen wurde, 
die Urſache des Geruches, 
Ratten zuſchrieb, ausfindig zu machen. Nach längerem 
Suchen öffnete man die Thür zu einem kleinen Gange, 
der zwiſchen dem Maſchinenraum und den Waſſertauks 
liegt, und nun bot ſich dem Auge ein entſetzlicher An⸗ 
blick dar. Man fand in dieſem ungefähr 3 Fuß hohen 
und 2 Fuß breiten, quer durch das Schiff gehenden 
Raum die Leichen von acht Perſonen — einem ält- 


kommen ſeien, erzählte eines der Mädchen, 


bracht worden wäre, noch 
Ladung eingenommen hatte, 


werden würde. 


eine feſte anſtändige Stellung nachzuweiſen. 
fi, doch fanden ſie ſich, nachdem das Schiff Ladun 


und die Hitze vom Maſchinenraum war ſo groß, daß 
ſchon zwei Tage nach ihrer Abreife von Nagafe 
mehrere von ihnen ſtarben. Eine gerichtliche Unt 
ſuchung iſt eingeleitet worden. Es unterliegt kaum 
an Bord gelockt hatte, um 


eſelben in Kongkong zu 
verkaufen. 


reiten oder brauen, denn das Verfahren iſt ganz 


wandt werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, wenn 
ein Getränk herauskommt, das dem aus friſchen 
Trauben gewonnenen am nächſten ſteht und ſich 
in ſeiner Zuſammenſetzung kaum davon unter- 
ſcheidet. der Roſinenwein ift deshalb auch nicht 
ſchädlich und kann nicht als 
betrachtet werden, ſofern er unter ſeinem wahren 
Namen verkauft wird. Er hat daher wenig Gegner, 
und eigentlich nur einen ernſtlichen Feind, den Fiscus. 
Weil der Roſinenwein den Winzern ein unbequemer 
Nebenbuhler däucht, hat man einen höheren Zoll auf 
die Rofinen gelegt. Dies genügt jetzt nicht mehr. Der 
Zoll ſoll noch weiter, auf 30 Fres. für 100 Kilogramm 
erhöht werden. Die einzige Wirkung wird dann aber 
ſein, daß die Weinbrauer um ſo mehr fremde Stoffe 
no Feigen, Datteln, Palmnelken aus Indien, 

ucker, Glukoſe, Wachholderbeeren, dürre Aepfel und 
anderes Zeug. Der Roſinenwein wird dann ein ſehr 
fragliches Getränk werden. Bis jetzt hatte die Gteuer- 
behörde jährlich zwei Millionen Kectoliter Roſinenwein 
verſteuert, während wohl ebenſo viel ſich der Steuer 
entzieht. 

Zürich, 27. Mai. [Mordverſuch.] Am Sonnabend 
vor Pfingſten, Nachmittags, wurde der Theologieſtudent 
Albert Schreiber auf einem Spaziergange im Walde 
zwiſchen Rehalp und Küsnacht, eine Stunde von Zürich, 
durch einen auf ihn von hinten her aus dem Dickicht 
abgegebenen Schuß erheblich ſchwer im Oberſchenkel 
verwundet. Der Mörder gab noch eine zweiten Schuß 
ab, welcher fehlte, worauf er entfloh. der Unbekannte 
war dem Studenten vorher einige Zeit auf der Straße 
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Danzig-Dirschau- (Königsberg-Bromberg-Berlin). 
gs. Vorm. Nachm. Abds. 
Danzig Abf. 4,35 6,00 7,50 11,15 1,50 4,16 77,46 9,45 710,39 
Dirschau Ank. 5,21 6,34 837 11,56 2,51 4,57 8,33 10,81 11,13 
mach Königsbg. Abf. 5,381) 86,49 9.0106) 12,08% — 65,07) u. 5,21) — 10,46 — 
nach Bromberg „ ‚39 — 8,51 12,20 — — 8,43 — 
nach Berlin 5 „50 — — 512,10 4,01! — 43 — 511,28 
in Königsberg Ank. 10,15 Vm. 9,87 12,27 4,27 — 8,01 und 9,45 — 2.39 M. — 
in Bromberg 5 8,38 Vm. — 11,43 3,22 — — N. — — 
in Berlin Friedrstr, 5,46 Nm. — — 7,21 A. 5,32 M. — 5,55 M. — 6,27 M. 
(Schles. Bahnh.) 
Aus Königsberg Abf. 1,11 — — 9,250) u. 7,52 7) 2) — 11,42! — 8,48 
Aus Berlin Frisdfstr. — 611,01 4. 7,03 Ab. 3.2 A5 f 1 ö. 11 07 U — 
Aus Bromberg Abf. — — 6,18 — 10,41 1,58 — — 
Aus Elbing „ 4,08 — 6,34) ) 11,18 und 10,43 — 2,35 7,32 = 10,36 
Dirsehau „ 5,41 6,51 6,08 12.20 15 5,17 8,46 10,46 11,29 
Danzig Ank. 6,31 7,37 9,48 1,03 2,48 6,00 9,33 11,37 11,59 
Mrgs. Vorm. Nachm. Nachm. Abends. 


$ bedeutet Schnellzug 1—8. Klasse; 


bezw. von MärienWerder-Thorn; ) Anschluss nach 


Personenzug mit nur 1.—8. Klasse; ) in Marienburg Anschluss nach 


bezw. von Warschau über Mlawa. 


Danzig- Neufahrwasser. a 
Mrgs. Vorm. Nachm. Abends. 
Von Danzie Hohethor 5,45 35 8,00 9,00 10,00 11,20 1,30 3,30 4,30 700 9,00 11,00 
ih Bröseh 05 11 816 9,16 10.16 11,36 146 346 4,46 2,16 9,16 11,16 
in Neufahrwasser 6,05 7.15 8,20 920 10,20 11,40 150 3,50 450 720 920 11,20 
w 1 92 725 2 9 1080 20 20 102 580 330 930 11,30 
108 ; N 4 85 h 504 204 4,04 6,34 34 934 = 
5 ue Hohethor 646 745 8,50 8,50 10,50 1220 20 4,0 6,50 750 950 11,50 
Danzig- Praust-Carthaus. 

Yon Par ART) Vorm. 10 Nachm, Von Carthaus . . . „54 Morg. 5,46 Nachm 
A Pre We Vorm. 5,36 Nachm. in Prause 745 Mart. 7,41 Nachm, 
D Praust . 00» ‚43 Vorm. 5,54 Nachm. Von Praust . . 8,36 Morg. au Nachm. 
ih Carthaus « 11.50 Vorm, 8.02 Nachm, in Danzig . . . . 830 Morg. 8,98 Nachm, 


wenig 


den man zuerſt todten 


lichen Manne und ſieben jungen Mädchen — und 
außerdem noch vier weitere Perſonen — eine ältliche 
Frau und drei Mädchen — ſämmtlich Japaner, noch 
lebend vor. Letztere wurden fofort auf Deck geſchafft 
und auf die Frage, wie ſie an dieſen Paß e ; 
aß ſie 
von dem ältlichen Paare an Bord des Dampfers ge- 
ehe derſelbe in Nagaſaki 
unter dem Verſprechen, 
daß ihr in Hongkoug eine gute Dienſtſtelle verſchafft 
Es mag hierbei erwähnt werden, daß 
die japaniſche Regierung japaniſchen Mädchen nicht 
erlaubt auszumandern, wenn fie nicht im Stande ſind, 
Sie hatten 
Lebensmittel genug für die Reife und auch Waſſer mit 


eingenommen hatte, lebendig begraben, und der Dunſt 


einem Zweifel, daß das u Baar die 10 Mädchen 


5 [Rofinenwein.] Der „Voſſ. 3.“ zufolge giebt es 
gegenwärtig 218 Betriebe in Frankreich, darunter 22 
im Geine-Departement, welche Wein aus Rofinen be⸗ 


ähnlich wie bei jeder anderen Brauerei. Frankreich 
führt jährlich 95 bis 100 Millionen Kilogr. Roſinen 
ein, welche größtentheils zu dieſer Weinbrauerei ver- | & 


dabei die Rofinen nur mit Waſſer behandelt werden, 


eine Jälſchung 


f nachgegangen und wiederholt ſtehen geblieben, als dieſer, 


ihn bemerkend, den Schritt anhielt, dann aber ſeitlich 
in den Wald getreten und verſchwunden, bis der er- 
wähnte Schuß fiel. Bis jetzt find die polizeilich ange 
ordneten Fahndungen ohne Erfolg geblieben. 

Paris, 27. Mai. [Revolte im Irrenhaus. ] Im 
Irrenhaus von Bicétre, in welchem auch Verbrecher 
untergebracht werden, deren Geiſteszuſtand beobachtet 
werden ſoll, brachen geſtern 6 Geiſteskranke aus ihren 
Zellen aus, überwältigten die Wärter und befreiten 
die übrigen Kranken. Dann zertrümmerten ſie alle 
Hausgeräthe, Gasröhren ꝛc. und bemächtigten ſich aller 
Meſſer, Raſirmeſſer und ſonſtiger Waffen, welche ſie in 
den Zimmern der Wärter fanden. Einige Kranke ſaßen, 
als die inzwiſchen herbeigerufenen Schutzleute ankamen, 
auf der Umfaſſungsmauer der Anſtalt und warfen mit 
allerhand Gegenſtänden um ſich. Man mußte das Ge- 
bäude ſtürmen und die Meuterer mit der Feuerſpritze 
begießen; dann erſt ergaben ſie ſich und wurden ſofort 
in Zwangsjacken geſteckt. 


Schiffs nachrichten. 

C. Newyork, 27. Mai. Der Dampfer „Devonia“⸗ 
owie der Dampfer „Cufic““ begegneten auf der Reife 
Über den atlantiſchen Ocean einer großen Anzahl von 
Eisbergen. Der norddeutſche Lloyddampfer „Elbe“ ſah 
49 Eisberge von großem Umfange. 


Standesamt vom 30. Mai. 


Geburten: Schloſſer Max Lange, S. — Arbeiter 
Karl Friedrich Rauter, S. — dienſtmann Auguft Jur- 
kowski, S. — Fiſchhändler Eduard Gottfried Blöß, S. 
— 1 Wilhelm Pallwitz, S. — Tiſchler⸗ 
geſelle Otto Moldenhauer, 2 S. — Comtoiriſt Adolf 
Münch, S. — Arbeiter Wilhelm Krüger, S. — Arbeiter 
Johann Adam, T. — Schmiedemeiſter Johann Lettau, 
T. — Schloſſergeſelle Karl Melms, S. — Unehel.: 2 S. 
Aufgebote: Kaufmann David Lewandowshi hier und 


Luiſe Bertha Lentz in München. — Brennereiverwalter 


Peter Franz Borncki in Kobulten und Wilhelmine 
Pauline Schweizer in Schöneberg. — Tiſchlergeſelle 
Ernſt aan Krauſe und Antonie Cäcilie Karpinski, 


— Kataſterlandmeſſer Paul Karl Joſef Heilandt hier 
‚und Anna Adeline Ida ögnée in Gumbinnen. — Tuch⸗ 


ſcheerer Johannes Richard Traugott Tennius in Char- 
lottenburg und Amalie Augufte Marie Dehnert in 
Luckenwalde. f N 
Heirathen: Arbeiter Karl Adolf Thurau und 
Johanna Auguſte Preuß. — Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Hein und Eliſe Amalie Hedwig Uſtarbowski. — 
Schmiedegeſelle Rudolf Auguft Thiel und Luiſe Amalie 
Marie Müller. — Maſchiniſt Otto Hermann Kuſchinski 
und Bertha Amalie Luiſe Leske. 

Todesfälle: Wwe. Marie Suſanne Amalie Jordan, 


geb. Kurth, 70 J. — Stabtrath Lebrecht Mako, 67 


J. — Wwe. Johanna Julianna Amalie Penk, geb. 


Buhl, 72 J. — S. d. Arb. Friedrich Prellwitz, 8 M. 


— Frau Pauline Jaſtrzimski, geb. Przilinski, 42 J. — 
S. d. Schuhmachergeſ. Friedrich Grübner, 5 M. 
Wwe. Marie Karoline Baus, geb. Friedrichs, 26 J. — 


Reſtaurateur Arthur Felix Kugo Kallmann, 27 J. — 


ehel.: 1 S 


7 * 


Am Sonntag, den 1. Juni 1890, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 


zt. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
8 Fe Burgen Franck. 2 Uhr Archidiakonus Bertling. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
zottesdienſt in der St. Marien-Kirche Conſiſtorialrath 
ranck. — Kirchenchor. Vorm. 10 Uhr, zur Trinitatis⸗ 
eier, die große Doxologie und das achtſtimmige 
„Jubel-⸗Amen“ für großen Chor, ſowie zum Schluß: 
„Sei du getreu bis in den Tod“, geiſtliches Chor- 
ied von G. Jankewitz (kleiner Chor, nur Damen 
und Herren). Donnerſtag, 5. Juni, Vorm. 9 Uhr, 
Wochengottesdienſt Archidiakonus Bertling. 
haus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
rmittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien 
rochie Diakonus Dr. Weinlig. e 
Johann. Vormittags 9¼½ Uhr Paſtor Koppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prüfung der Confirmanden des 
ern Prediger Auernhammer durch Hrn. Gonfiftorial- 
2 Franck. Beichte Sonntag, Morgens Uhr. 
Jienftag, 3. Juni, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung der 
Confirmanden des Herrn Prediger Auernhammer. 
Donnerſtag, 5. Juni, Vorm. 10 Uhr, Beichte und 
Abendmahlsfeier der Neuconfirmirten des Herrn 


9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Einſegnung der 

Confirmanden des Herrn Prediger FJuhſt. Nachm. 

2 Uhr Gottesdienſt Prediger Hevelke. Abends 7 Uhr 

Beichte und Abendmahl Prediger Fuhſt. Montag, 

2. Juni, Nachm. 5 Uhr, Miſſionsfeſt im Walde ju 

5 Zahlt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube und Prediger 

Su 8 

Garniſonkirche in St. Eliſabeth. Vorm. 10 Uhr 

Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Vorm. 

11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 

Candidat Pfefferkorn. 

St. Bartholomä. Vorm. 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 

Beichte 9 Uhr in der Gacriftei. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde, derſelbe. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Mennoniten ⸗Kirche. Vormittags 9½ Uhr J. Mierau. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
A Uhr Prediger Schmidt. Beichte 9 Uhr. 

British Chapel. Divine Service at 11 o’elock Reverend 
Mr. Tattersall. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 


——— —— 


und Ankunft der Eiſenbahnzüge vom 1. Juni 1890 ab. 


\ Danzig-Zoppot- (-Stolp-Stettin-Berlin). 
V. 


T Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunde. 

Heil, Geiſtkirche. (Evang. ⸗lutheriſche Gemeinde,) Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Evang. luth. Kirche Mauergang Nr. (am breiten 
Thor). 10 Uhr Haupigottesdienft Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 5 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 
Donnerſtag Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt 9 Uhr. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Feſt der heil, Dreifaltigkeit, Frühmeſſe 
7 Uhr. Hochamt mit Predigt 9½ Uhr Vicar Zietarski. 
Vesperandacht 3 Uhr Nachmittags. Donnerſtag Frohn⸗ 
leichnamsfeſt. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt 7½ Uhr. 
Vesperandacht 3 Uhr Nachmittags. An Wochentagen 
it Kochamt um 6½ Uhr. Sonnabend, 31. d., Abends 
Eis 1 Schluß der Maiandacht mit Predigt Vicar 

urulski. 


St. Iofeph. 7 Uhr heil. Meffe und Frühlehre. Vor⸗ 


mittags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 

2½½ Uhr Chriſtenlehre und Vesperandacht. Donnerſtag 
Frohnleichnam. Morgens 8 Uhr Hochamt. Nachm. 
3 Uhr Vesperandacht. Mittwoch vorher Nachmittags 
4½½ Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienft 8 Uhr hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt e oc Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9 Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. Donnerſtag, 
am Mes iu Militärgottesdienſt 8 Uhr 

eil. Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer 
r. v. Mieczkowshi. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religibſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießfſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr, Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger Röth. 
In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 

Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 

Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 30. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit ⸗ 
actien 266¼, Franzoſen 198½, CLombarden 114, ungar. 
4% Goldrente 90,10, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz feſt. 

Paris, 30. Mai. (Schlußcourſe.) Amortif, 3% Rente 
94,20, 3% Rente 90,72 ½, ungar. 4% Goldrente 907, 
Franzoſen 500,00, Lombarden 310,00, Türken 19,27½, 
Aegypter 489,37. — Tendenz: feſt. — Nohzucker 
880 loco 31,00, weißer Zucker per Mai 33,87½, per Juni 
34,00, per Juli-Augufi 34,25, per Oktbr.⸗Jan. 33,37½. 
— Tendenz: ruhig. 


London, 30. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98/16, 4% preuß, Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
99/5, Türken 19¼, 1 Goldrente 90%, Aeanpter 
97½, Platzdiscant / 6, — Tendenz: feſt. — 
Rübenrohzucker 12¼. 


Havannazucker Nr. 12 1150. 

Tendenz: ruhig. 0 
Petersburg, 30. Mai. Wechſel auf London 3 M. 

85,50, 2. Orientanleihe 99 /, 3. Drientanleihe 100. 


New. Central- u. Hudſon⸗River⸗Actien 109Y2, Northern! 
Pacific-Preferred⸗Act. 83, Norfolk. u. Weſtern- Pre- 
erred - Actien 64½½, Bhiladelphia- und Reading-Actien 
8, St. Louig- u. G. Franc.-Bref.- Act. 64½, Union-Bac,- 
Actien 66%, Wabaſh., Gk. Couis-Baciftc-Pref. Het. 29% 


tagdebu Mai. 9 Stimmung:; auh 
Mai 12,32½ M Käufer, Juni 115 „ Allli 
0 Oktober⸗Dezbr. 


Bromberger Mühlenpreiſe 


vom 29. Mai. 
Weiien⸗Fabrikate: Gries Nr. 1 17,60 M, do. m 2 
e 


16,60 Al, Kaiſerauzugsmehl 18,00 , 00 
{ 3,80 Al, Mehl 00 gelb 


1700 il, do, 00 weiß Ban , 
Band 13,60 Sl, do. 0 10,20 M, Zuitermehl 540 MN, 


Kleie 5,00 M 


Roggen-Fabrikate: Bien 0 12,20 Al, do. 0/1 11,40 Al, 
Mehl 1 10,80 A, do. 2 7.00 M, Commismehl 9,80 M, 
Schrot 8,80 Al, Kleie 5,60 Al 


erſten-⸗Fabrikate: Graupe Nr. 
y „do, N. 


5 13 12,5 
Grütze Nr. 1 13,50 Al, do. Nr. 2 12,50 Al, 
00 A, N 10,40 Al, Zuttermehl 5,80 
5 e 100 58 15,20 
oder 100 dd 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 30, Mai, Wind: GM. 
Angekommen: Silvia (SD.), Lindner, Flensburg, 
üter. — Hermine, Nilſſon, Limhamn, Kaikſteine. —« 

Hero (S.), Petterſſon, Stettin, leer, 5 
Geſegelt: Lnö, Illum, Loſſiemouth, Getreide, 
5 Nichts in Gicht. 


Fremde. 


Scholze 


eee ad bei Tilſit, Amtsrichter. Gckart a. Berlin, 
Stud. med. Reinke a. Stolp, Landrathsamts-Aſſiſtenk. 


Verantwortliche Rebacteure: für den polftiſchen Theil und ver⸗ 
90 20175 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
J. Röckner, — den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marine Thel 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 6 


— 
= 


Mrgs. orm. Nachm. Abds. 
Von Danzig 6,30 87,10 8,00 10,00 11,20 12,30 1,30 2,30 3,30 ‚4,30, 75,10 6,10 7,00 8,00 ‚9,00, 10,00 11,00 
von Langfuhr 6,37 e7,18 8,07 10,07 11,28 12,37 1,37 2,37 3,37 — N 5,17 6,17 7,10 8076 — N 10,07 | 11,07 
von Oliva 6,44 07,25 8,14 10,14 11,35 12,44 144 2,4 3,44 — 5,24 6,24 7,19 8,144 — N 10,14. |11,14 
in Zoppot 6,50 e7,31 8,20 10,20 11,42 12,50 1,50 2,50 3,50 \4,50/ 5,30 6,30 7,25 8,20 \9,207 10,20 11,20 
in Neustadt 8,15 — — 12,36 — — — — — — 8,26 — — — erst 
in Lauenburg 9,033 — — 1,28 — — — — — — 
in Stolp „66 — — 2,49 — — — — — 
in Stargard 2,27 — — 8,27 — — — —— — 
Ank. 3,30 — — 9,35 — — — — — 
in Stettin — — 
Abf. 73,40 $4,00 — 945 = 223 US IE 
in Berlin 5,43 6,28 — 12,42 Nachts. — — — — — 
Von Berlin — H— — — — — 11.40 Abds. — — 
in Stettin — pp — H— HD — 2,45 Urgs.— — 
Fon Stettin — — — — — — 5,25 — — — — 
von Sturgurd — . — — u 7,00o— — — — 
von Stolp — 5,43 — — — — 12,11 — — — — 
von Lauenburg — 7.08 — — — — 1,28 — — — — 
von Neustadt — 8,15 — — — — 2,26 — — — — 6,18 — — En 
Von Zoppot 7,00 8,30 9,15 10,30 1,00 2,00 3,00 3,20400 ‚5,00, *5,40 6,40 a7,04 8,30 ‚9,80, 10,30 
von Oliva 7,07 8,37 9,23 10,37 1,07 2,07 3,07 3,26 4,07 — N 5,47 6,47 47,10 8,374 — J 10,37 
von Langfuhr 7,14 8,44 9,31 1044 1,14 2,14 3,14 3,33 4,14 — 5,54 6,54 47,16 8,44 — 10,44 
in Danzig 7,20 8,50 9,39 10,50 1,20 2,20 3,20 3,40 4,20 \5,20/ 6,00 7,00 37,23 8,50 \9,50/ 10,50 


§ bedeutet Schnellzug mit 1.—3. Klasse; r Schnell- 
nur zum Einsteigen; a. desgl. nur zum Aussteigen. 
Die eingeklammerten () vier Lokalzüge fahren nur 
den Stationen Langfuhr und Oliva nicht. 


zug mit nur 1. u. 2. Klasse; e hält auf diesen Stationen 
Mit * bezeichnete Züge fahren nur bis zum 14. Septembex, 
Sonntags, Mittwochs und Donnerstags und halten auf 


Danzig-Hohenstein-Berent. 


Danzig-Simonsdorf-Tiegenliöf. 


Von Danzig 7,50 Vorm. 4,16 Nachm. Von Danzig.. 7,50 Mrgs. 4,16 Nm, — 
in Hohenstein . . 3,22 Vorm. 4,42 Nachm. in Simonsdorf 9, 14 Mrgs. 5,35 Nm. — 
von Hohenstein . „ 9,27 Vorm. 5,47 Nachm. von Simonsdomf 9,28 Mrgs. 5,45 Nm. 9,21 Abgg. 
in Berent 12,05 Vorm. 8,25 Nachm. in Tiegenhof . 10,40 Mrgs. 6,52 Nm. 10,33 Abd». 
Von Berent... oo» 4,30 Form. 5,23 Nachm. Von Tiegenhof. 6,33 Mrgs. 1,40 Nm. 7,06 Abds. 
in Hohenstein 6,57 Vorm. 7,50 Nachm. in Simonsdorf 7,43 Mrgs. 2,50 Nm. 8,11 Abds. 
von Hohenstein. 7,06 Vorm. 9,01 Nachm. von Simonsdorf 7,58 Mrgs. 3,34 Nm. 8,22 Auds. 
in Danzig. „ 787 Vorm. 9,33 Nachm. in Danzig. , 0,48 Mrgs, 6,00 Nm. 9,93 Ahds. 


platz inel. 


MNaturheilanstalt 
und Pension. 
Prospeete frei. 


Persönlicher Leiter: 
Herr Dr. med. Sen 


Pferde⸗Verlooſung e 
3 am 20. Juni d. J. Al 

Zur Bertoofuns 

Loose| au | 

nur page, im Werthe von; 


10000 u. 5000 hl. 


e Kint 
Danzig, d. 30. Mai 
Die Beerdigung finde 


Montag, den 2. Juni, 7 > Fu = 
e UENN Reit- und Wagen 2 85 28 3 |2S 
5 E 2 8 — 85 85 = u 8 
vienhischhefes,, nam „ber | pferde und 500 Bauſtellen 2 88 85 5 8 8 88 
; 5 eg 1 Stck eb ebmichmiebmicbmimille 
Bekanntmachung. Gewinne. . 
Behufs Verklarung der Gee- al A. An der Weichſel: i 5 
= unit 15 mei b der Ma rk. Loose bei der Barendter Wuchbude — —— 400 —— — 
nette“, Capitän Drener, auf der A 5 Ele, 
Reife von London nach Danzig a 1 Mark Bi B. An der Nogat: 
erlitten hat, haben wir 89 11 Looſe ! find in den durch o 
Termin auf 5028 für 10 U Baal kenntlichen IN burg 12h 
den 31. Mai k. thaufsitellen zu unterhalb Biumftein . ——ä ¶ — 315 — — 2251 — | — 
Vormittags Uhr, | € A een Bu | am Poefe dalle: | — 
in unferem Beihäftziohe e, Kan- F. A. Schrader, 5 1 15 928 Seen: 1 — | 200) — — — 
genmarkt 13, 29. en Haupt- Agentur. 8 dammes bei Lakendorf .I— — — 80 — 1000 7 
Danzig, den 29. Mai Hannoner, Gr. Packhofſtr. 29. 5 Im Gaften. 120 155 2 0 180 A8 1000 


Königliches Amtsgericht X. 


erde biscrbahn. 


Porto und Gewinnliſte 
a 


 arienburg. 2 


vom 1. Juni ab 
nachſtehende Aenderungen 


e: 
Linie Langfuhr: 
Erſter Wagen vor e 
nicht wie Ape v 6 Uhr 50 Min., 
fondern 7 Uhr Morgens. 
Linie Oſtbahnbof⸗Kiſchmarkt: 


12 . Sanges 
von 
1 Petzenbürger, 
m Schloſſe gegenüber. 
Große "Blasveranda, Rauch- und 


am 


Bon See den 1. Juni ab ind die Badeanſtalten 
ür kalte Bäder dem Publikum zur täglichen 95 
geöffnet. (5835 


Die Bade - Direction. 


Gtein - Lieferung. 


Zu Bauten an den deichen des großen ung. . Werders 


find folgende Materialien erforderlich: er 


Zur Entgegennaßpme verſchloſſener 1 -Offerten auf 


= BL dieſe Lieferungen habe ich einen Termi 


Mittwoch, den 4. Juni d. Is., 


tags 10 


Vor Uhr, 
in meinem Geschäfts immer hierteibft anberaumt. 
Die Li bedi ki b ö 
nhl num 1. eimber du 85. CM 


Klein Leſewitz, den 27. Mai 1890. 


Der Deichhauptmann. 
e 


Curnöpferdemark i in Marienburg Weſſpr. 


6. und 7. Juni cr. wird aufgehoben; 


N 2 
18 wie bisher, Margen. Speſßen nahe ber Are z ieerlandermeites Stattfinden wird ſpäter publicirt 


l 


) 


Bi Tnufehen 9000 
n en einzuſehen ſind. 
5 ei Danzig, im Mai 1890. 
Die Gute Guts-Berwaltung. 


An Ordre! e 
ſich den illuſtrirten Breiscou- 
Mit 8/8 Otto von Kull ſindſrant der berühmten Firma & 


Weyl, Berlin, Mauerſtr. il, 
e diverſe Güter und gratis‘ kommen taffen. (90h 95 


ge e e Hernanm Plaſendorf, 


er Een von Remnork. 
115 Ir Bumpenfabeiß.. e 


nn nhaber der b en 
e 10 
Berlin," Oierode Or 


: et] Erdbohrungen, Brunnen⸗ 
Looſe. 1 


ANGE bauten, 
M ienburg. Schloßbau 3 JUL, 
1510 „Pfer e«Lotteriel Al, 

leitungen. 


nowrazlawer ſerde-Lott. 1. Ul 
Gent Referenzen. Bohrführer mit 


zu haben in der Geräthen itets am Platz oder in 
Expedition de ED der Nähe. 6547 


Mein Bureau befindet ſich Der Roheis-Verkauf 
neben dem Gerichte im Haufe fü ür Langfuhr 


Peace e ee 127 am 1. Sun Bene 
5 Herrn Lende Becker, 
von Gowinski, Zaſchenthaler eg, erbeten. 


W. Stechern, 


Rechtsanwalt (5984 ! 
Ideen sche Nr. f 


in Neuſtadt, Weſtpr. 


Ich habe mich hier als Arıt 
niedergelaſſen und wohne 


Weidengaſſe 3, part., 


Eingang Sirandaaſe 6. 


Dr. med. Ginzberg. 


Sprechſtunden: 8—10 Vorm. 
8925 4 35 Nam. 


ark, Inv 
und Wirtyſchaft Borzügic, 
wegen Todes Be 
ſchleunigſt ar — 39,000 
Thlr. Anzahlung DEREN wer- 
den. Meldungen sub B. 219 
beförd. d. ee g. von 
Haaſenſtein 12 Basler, 
Königsberg i. Br, 


Gut i. d. an 


Inine icht Greis Goltin), alter ® 
eſitz am großen Dorfe, 
billige ee J Meile zur 
Bahn, ½ Stunde zur Stadt, ver- 
kauft Beſitzer Krankheit halber. 
Areal 1312 Morgen, davon 1200 
Morg. guter Acker 76 Morg. 2 ſchn. 
Wieſen, 2ſt. prachtvolle Gärten, 
31 Mora. Holi ꝛc. Kusſgat 100 
Morg. Weizen, 240 Morg Roggen, 
69 Morgen gr. Gerſte, 40 Morg. 
Erbſen, 130 Morgen Gemenge, 
110 Morgen Hafer, 200 Morgen 
S — Klee — Luzerne. 
Grundſt. 790 Ertrag 5400 . Al, 20 
Pferde, 6 a Rindvieh, ca. 
1 Scha 60 Schweine ꝛc. 
Dampf - Stärke Fabrik, Mait- 
vieh⸗Wirthſchaft — feines Wohn- 
haus — gute l 
5 1 Hypothek 3], 725 
Preis 00009 A. Anzahlung 
8045000 A, Reit feſt. Gehe 
8 gute . 2c. ragt u ite 
er an Beauftragten 0 
2 El Cüſtrin II. 5 6331 


Mit den neuen e 


Norddeutschen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nachamerika 


machen. Berne fangen Dampfer 
5 
Norddeutſchen Lloyd 


2.— 


jee 


— 


seltene Gelegenheit zur 
ſicheren Ekiſtenz. 


Empfiehlt ch nee Fremden werden. 


farrer Dr. Rind wen 
5 Herzog Albrecht 1185 


2) Der Mor 1 ein 1 in 


mit Erfolg geleitete General-Agentur | 
Lieferung und Montirung vonſſchaftlichen Hebereinkommens niedergelegt l 
Pumpwerken und Waſſer-ſelbige Herren 


übertragen. 


f 
68 152 5940) 


In hieſigen nöfleiſch an babe ſind nachfolgend 
en: 5 


1 unb ai 


Preußen. Bes 3 


Der Magiſtrat. 


licher des Herrn 


die N Reformgtion in 
Durch dieſe Schrift iſt 


ild. 
1 Herzog A bre. Denkmal ins geben geruf en, das am 


Mai 1891 enthüllt werden ſoll. 


Tage des Jahre 


ungen auf alle Tage des Jahres, 3 


ums über das Hei 
Kaiſer Conſtantin M., 50 Z, von 521 


Mannheimer 
Verſicherungsgeſellſe 


Mannheim. 


Emittirtes Grundkapital ME 
Capital-Reſervefonds Mk. 


Nachdem Herr Theodor Köberlein 


Mannheim, im Mai 1890. 


Muniheiner Berfierun Ri helfe 


eu obige Anzeige weige bejugnehmenb, ale ich mich zurſan Dampfdreichmafchinen, 


Danzig, im Mai 1890. 


Felix Kawalki 
Zopengaſſe 28. 


See- und SoobBad Kolbere. 


0 55 Sitten Betrachtungen 
13) Himmliſche Lichtſtrahlen, ein enge ä - 
) Dr. Ludwig Ernſt v. Boromskn, evangeli er Erzbiſchof 8881 : 


Preußen, 50 
5) Der Sieg DEE Ehen enthum lee dem 


ſelben Verfaller. 


Eifenbahn-Gailon-Billeis. Frequenz 1889: 8089 Bäfte. (2557 


nr SE 
(58 


Eiſerne Träger 


in allen Größen. 


Eifenbahnſchienen, gußeiſ. Säulen 


und alle ſonſtigen Bauartikel offerirt 
F. B. Prager, 
Brandgaſſe Nr. 8, Speicherinſel. 


Zuchtvieh-Auktion 


am 3. Juni 1890 


Dom. Schoenwalde, 


1 Stunde Chauſſee von Bahnhof Elbing. 
Zum Verkauf kommen: 


30 bis 40 belegte Stärken; 
N nd 6 junge Bullen 


inblütiger Holländer reſp. Oſtfrieſiſcher Race. 
Wagen zur Abholung auf Anmeldung am Bahnhof. Beginn der 
|Aukfion mul m iebten Wenne anonaen. 


(212% 


Geinsmer. 


i ene 


„Eine 50 Jahre beſtehende 
Papier-, Galanterie-, Leder-, 
© Luxus., Spielwaaren-Hand⸗ 
lung einer Siadt von 40000 
Einwohnern Meitpreußens 
5 Ende des Jahres, event. 


Näheres bei 


3. Mai feldt, 


Berlin NW., Invalidenſtraße 93 5 
Adolph 


bei 


olph Lost, Danzig, Firma mit Einrichtung für 
Tiſchlergaſſe 16. 728 AN 3090 oder mit Wagren- 
i Jede = lager 3910 an Fackuren⸗ 
3 5 abzugeben. 
Namen - Stickerei ihetes sub B. 


H. 72 
wird ſauber und billig ausgeführt | an Rudolf Moſſe, Elbing. 
Heil. Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen 


Kusſtattungen Breisermähigung: & 


dom. Deutieh Carftni, 


| e 5 
® Offerten, erbittet der Admini- See ni 1 2 
— — 88991. . 


Hebron ch in Bomm. findet bei 


Daberſcher 


"Rähterin 


freier Station 
iverkauft einen größeren BolteniHaufe dauernde get 5 
ſchöner, mit der Hand verleſenerf der Schneiderei bei 5 


F. Cohn in Eu lufee. 


ür meine Lederhandlung ſuche 
ich einen Lehrling mit 68941 i 


Ghoniehhi, 
Jolimarkt 4, 


ini 


N Das Loos G. 


3 Ziehungen im 
Kkoſtet 


Weimar-Lotterie 1890. Juni und Dezember. 
6700 Gewinne im Werthe v. 200 000 Mark, 


. Kauptgewinne w. 50 069 Mh., 230009 Mk., 10009 Din. ue ſ. w. 
Nächſte Ziehung vom 7.—9. Juni de J. ; 


& 5 für beide Zietzungen gültig, find allerorts zu 4 
Loose a 1. Mk., en ſowie zu beziehen dure I 


den Vorftand der Skänbigen Kusſtellung in Weimar. f 


Wiederverkäufer werden unter günftigſten Bedingungen angeſtellt. 


Einen Poſten Wäl che-Gegenſtände, 


die mir am Lagerzunſauber geworden find, offerire ich für die Hälfte des Preiſes. 


Paul Nudolphy, Langenmarkt Nr. 2. 
6927 


Er ne von 23000 M 


: Sommer-Fahrplan! 5 % hinter Bankgeld au 


ein Merberarunftüch von 5 cul. 
Soeben erschien: Hufen iſt zu cedire 


Offerten unter Ar. 5592 in der = 


bas 1890er Taschenbüchlein der Danziger Se er e b 
Lokal-Fisenbahn-, Pferdebahn- und Lehrlingsſtelle 5 


in einer Apotheke. Gefl. Offerten 
an die en der Neuen Weit- 
preuß, Mittheil. in Marienwerder 
unter der Auficheift F. S. 100 erbet, 


Dampfhoot-Fahrpläne vom 1. Juni ab. 


Preis 10 Pfennig. 


Verlag von A. W. Kafemann. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Colporteure. 


jlajirte Thonröhren 
zu Entwäſſerungen. 
[Säurefreie 
Pferdekrippen, 
Rindviehhrippen, 
Schweinetröge 


empfehlen 


Loche & Hoffmann, 


Milchkannengaſſe 18, 1. 


Eine gewandte & 

Verkäuferin 
chr. Rel., durchaus pertraut 
mit der Kurz- und Be 1 


wagrenbranche, findet fo- 99 
Salat Stellung bei hohem 


Offerten unter Beifügung 
der e dude c aphie 15 Zeug⸗ 
niſſe sub 5927 in der Ex⸗ 
be dieſer Zeitung er- 

n. 


Agent | 
annfachurionnren | 
gelucht, 


(3847 


Hodam u. Reßler, Danzig, 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 


General-Vertreter von e & Koppel⸗ Berlin, Königsberg, 
omberg, 


9 


en hohe fi 
ER gegen 1 bal den e 


heil an den Reiſe⸗ 


bes wollen ſich nur 
: |Ranges, die fachkund 
1 5 der Kundſchaft 
ſſeben iind. eiten en ver- 
— an { 
Berlin S 0 ai 9 15 


55 ac 
at boite 
elieb 


offeriren kauf⸗ und miethweiſe wenden. 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries, Zarrenfap rin ſucht 
Locomotiven, Zußſtahlradſäne, Weichen, Schienennägel Arlager. einen Vertreter, 
Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen dit 


können in 24 Stunden effectuirt 91 1851 1 950 > 


Folz Aal Fabrik 


C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


Eine größere Hamburger Ci⸗ 
Denn 


it Be. 
mit Ge- 
in rüchen zu melden unter 
894 in bez Exped. dieſer Zeitung. 


Jopengaſſe 32 
iſt d. 3. Etage belt a. US 
Kab. u. Zub. z. 1. Juli od, Oktbr. 
d. 5 20 verm. Näheres 1 Treppe. 


die Eisengießerei und N oichinenarit 
von H. Krieſel in Dirſchau 


empfiehlt ſich zur ſachgemäßen Ausführung von 


Reparaturen 


Locomobilen und ala anderen Maſchinen In 

aſchiniel 19 Einrichtung 

Reſervetheile und, 1 für Dreihmaldhinen und Cocomobilen]! 
ller Syſteme find ſtets vorräthig. 


Zuverläſſige Monteure ſtehen zur Verfügung. . 
Lieferung ſchnell. — Preiſe billigſt. (4825 


Sudwig Zimmermann Nchf., Danzig, 
Comtoir und Läger: Siſchmarkt 20/21. 


Neue und gebrauchte 
Stahlgeubenichienen, Lonties. 


80 Art in neueſter Const ruct Eon 5 
für u „ andwirthſchaft, In⸗ 
Duſtrie und e 


transportable 


Gtahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze 


kauf- auch miethsweise, 


coulanteſte Zahlungsbedingungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, 
Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, Feldſchmieden, 
— etc. zu ZEN EL > (1833 


zu m : toit K del 

äheres im Comtoir Lavendel⸗ 
gaſſe 4. N. Mendel, 

In der Nähe des Biſchofsberges 

iſt zum J. Juni e. möbl. Zimmer 
Näh. Biſchofsgaſſe 19 


An der neuen Mottlau 
Nr. 6, vis-d-vis Matten- 
buden, iſt eine herrſchaft⸗ 
li 5 erſte Etage, 

aus 4 Zimmern 


iſt die I. Etage möblirt zu ver- 
1 3 10 


Barif er Uhrketten Ben: 


2 (Ginhübfesmäßl. Borbeeiimmer 
für Herren und Damen, 


zu verm. Milchkannengaſſe 31" 
Menagen - Küche 
Shlipsnadeln, ee 
neueſte Facons, empfiehlt 


Kolzmarkt Nr. 17. 
Großer Mittasstifh in wie 

Bernhard Liedtke, 
Langgaſſe 21, früher Gerlach'ſches Haus. 


Bullen dem Haufe a Couvert 
12 Marken d 30 1 6,50, 
9 115 anze Penſion 3 
Für Damen beionders zu em- 
pfehlen, Speiſezimmer mit ſepg⸗ 
ratem Eingang links. 5887 


Kaiſerhof 


erlaubt ſich feine eleganten Lo⸗ 
Ralitäten, ſowie ſeinen anerkannt 
vorzüglichen Mittagstiſch ergebenſt 
in Erinnerung zu bringen. 


wiedrichs-Heilquelle Gnesen, 
Regierungsbezirk Bromberg. 

e zum Trinken u. Baden bei Magen- u. Darm 
leiden, bei Aſthma, Leberſtockungen. Hämorrhoiden u. Blaſen 
leiden, bei Skropheln, eingewurzelten Katarrhen der Naſe 


== 


5 aan des Kehlkopfes, der Lunge, bei Nieren und Hochachtungsvoll 
ne 5 
85 5 Nach Analnfe des Dr. Be Berlin, nähert fich der N. Nutkowski. 
Brunnen denen von Carlsbad u. Franzensbad. 5 
= Beautaciei u. empfohlen nom Pre Dber-Med.-Rath Prof. An F. K. 


Dr. e © eh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Senator, Berlin, 
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Siſcher, Breslau, Dr. Guttmann, 
Direktor > u Krankenhauſes Moabit, Berlin, Geheim⸗ 
rath Prof. Dr. v. Nußbaum, München, Prof. Dr. H. Krauſe, 
Prof. Dr. Sitten, Berlin ꝛc. 5 
In Gneſen: b den allen Anforderungen der Neuzeit 
entiprechend, auch Dampf-, Moor-, 11 55 2c. Bäder; Kur- 
garten, 105 Hotels und Privatwohnung 5 
Berſand der Friedrichs 1155 uelle 1889, 1. Verſandiahr, 
ca. 10 000 Fl alchen. Im ſelben Jahre war auch bereits eine 
Kurgäſte hier anweſend. e 


Brief erhalten. Inhalt aut ver- 
wendet. 
58300 Danzig, Sünbegaffe B 


Se 


Ein großer vehfarb. Hund ha 
fih geſtern bei mir Well 
1 1 5 7 Große En - 

ergalie 20. _ 5937 


E Druck und Verlag 
ivon As W. Kafemann in 


FE 2 8 Anzahl 
5 ic gratis und franco.. 


Danzig. 


